
Nummer 49
Abonnemenkspreis

vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Wek,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—4 Uhr Mittage

und Nachmittags von 3—6 Uhr gesffnet.
Sprechſtunden der Redaction 11——1 Uhr Mittags.

erſ
(Amtliches Organ de

eder9 W S 4

Nach einem Erlaſſe des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft pp. vom 11. J mua r er. ſiad
den Zollſellen über welche die Ein und Durchfuhr aller zur Kategorie der Rebe
nicht gehörigen Pflanzen Sträuchern und ſonſtigen Vegetabilien pp. ſeitens der
Königlich Niederländiſchen Regierung geſtattet iſt, die Zollämter Baals und Kotten hinzuge-
treten. Das Zoll mt Vaals iſt unweit Achen, Kotten zwiſchen Winterswijk und Vorken gelegen.

Die ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen und die Herren Amtsvorſteher des Kreiſes wollen Vorſtehen
des in geeigneter Weiſe zur Kenntniß der betheiligten Gewerbetreibenden bringen.

Merſeburg, den 8. Februar 1895. Der Königliche Landrath. Weidlich,

Bekanntmachung.
Jn unſer FirmenRigiſter iſt heute unter Nr. 649 die Firma Fritz Schanze, als Ort der

Niederlaſſung Merſeburg und als Firmen Jnheber der Kaufmann Fritz Schanze in
Merſeburg eingetragen worden.

Merſeburg, am 20. Februar 1895. Könizl. Amtsgericht, Abtheilung IV.
Die Elya Brücke am Kleuſenthor iſt vom 28. d. Mts. bis 2. k. Mis wegen
Reparatur derſeiben für dein Furwerlsverkehr geſperrt.

Merſeburg, den 22 Februar 1895. Die Polizei- Verwaltung.

Merſeburg, 26. Febraar 1885.

Gemeinde und Guts-
bezirksveränderungen im

Jahre 1894.
Seit Beginn des Jahres 1894 ha cen, ſow it

allein das platte Land in Betracht kommt, 293
Veränderungen von G. meinden und Gutsbezirken

Vereinigungen mit anderen Ge
meinden oder Gutsbezirken, Um-
wandelung in Gemeinden oder Gats-
bezirke ſtattgefunden. Dazu kommen noch
22 derartige Veränderungen, bei welchen Stadt
gemeinden betheiligt ſind, ſodaß ſich die Geſammt
zahl auf 315 beläuft. Nach der in der Sitzung
des Abgeordnetenhauſes vom 17. Februar 1894
gemachten Mittheilung betrug die Geſammtzahl der
in dem Zeitraume von dem Jnkrafttreten der
Landgemeind ordnung, dem 1. April 1892, bis
zum Ende des Monats Dezember 1893, alſo in
18), Jahren, ausgeführten Kommunalbezirks
veränderugen 471, cs entfielen alſo im Durch-
ſchnitte auf den Zeitraum eincs Jahres 269 Ver-
änderungen. Die Geſammtzahl der im Jahre 1894
ausgeführten Veränderungen iſt danach gegen die
Durchſchnittszahl der Vorjah e um 46 geſtiegen.
Seit dem 1. Januar 1895 ſind 29 weitere Bezirke
veränderungen dieſer Art eingetreten, ſodaß die
Zahl der in dem Zeitraume vom 1. Januar
1894 bis zum Eade des Monats Jrnuar
1895 ausgeführten B. zirksveränderungen
344 beträgt. Dieſe fallen vorzugsweiſe
auf die Regierungsbezirke: Poſen (53),
Gumbinnen (37), Königsberg (35), Breslau (29),
Bromberg (28), Oppeln (27). Von den G-
meinden find 153 mit anderen Gemeinden, 33
mit Gutsbezirken vereinigt, 3 in Gutsbezirke
umgewandelt und 10 gänzlich aufzgelöſt, einge
zogen alſo zuſammen 199. Davon gehen ab
13 neugebildete Gemeinden und 13 wiitere,
welche durch Umwandlung biehrriger Landge-
meinden entſtanden ſind, zuſammen alſo 26.
Es ergiebt ſich alſo eine Verminderung der
zu Anfang des Jahres 1894 in den öſtlichen
Provinzen vorhanden geweſenen Landgemeinden
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um 173. Von den zu Anfang des Jahres
1894 vorhanden geweſenen Gutsbezirken ſind
46 mit Stadt- oder Landgem inden, 14 mit
Gutsbezirken vercinigt, 13 in Landgemeinden
umgewandelt und 6 vollſtändig aufgelöſt worden.
Zuſammen ſind alſo 79 Gutebezirke weggefallen.
Dagegen ſind 24 aus bezirksfreien oder von
anderen Gutsbczirken und Gemeinden abge-
trennten Grundſtücken neu gebildete ſelbſtſfändige
Gutsbezirke und ferner die 3 bereits erwähnten
durch Umwandlung von Landgemeinden ent
ſtandenen, zuſammen alſo 27 Gutsbezirke hinzuge
treten ſodoß ſi t eine Verminderung der zu Anfang

des Jahres 1894 vorhanden geweſenen ſelbſt
ſtändigen Gutsvezirke um 52 ergiebt. Auch in
dem Jahre 1894 iſt der weitaus größere Theil
der in Frage ſtehenden Kommunalbezirks-
veränderungen im Wege des Einverſtändniſſes
der Betheiligten zu Stande gekommen. Jn 103
Fällen iſt das mangelnde Einverſtändniß der
Betheiligten im Beſchlupverſahren erſetzt durch
endgültige Entſcheidungen des Kreisausſchuſſes
in 46, des Bezirksausſchuſſes in 36, des
Provinzialrathes in 23 Fällen. Der Bildung
von Zweckverb änden bleibt unausgeſetzt das
Jatereſſe der Staatsauſſichtebehörden zugewendet,

und es ſind auch im Lauſe des Jahres 1894
einzelne derartige Verbände gebildet worden.

Die Kaiſerrede und die Landwirthe
vom Bund.

Die „Kreuzztg betont, daß die neuſte
Kaiſerrede bei den Landwirthen einen
freudigen Widerhall nicht finden kanv.
Der Reichstag ſei drei Monate faſt verſammelt,
und noch ſei kin Geſetzentwurf vorgelegt, der
auf Linderung des landwirthſchaftlichen Noth-
ſtandes hinziele. Jn den Kreiſen der
Landwirthe ſei man für Verſprechungen
nicht mehr empſänglich, man wolle Thaten ſehen.
An ihren prinzipiellen Forderungen würden die
Landwirthe unbedingt feſthalten. Jm Höchhalten
der Ueberzeugung liege die Königstreue, aber
nicht im Jaſagen.

Mittwoch, den 27. Februar 1895.

gierungstiſche

Parlamentsberichte.
Jm Reichstage theilte der Präſident zu Beginn

der Montag Sitzung mit, daß der Abg. Hänichen
(Atſchſoz. Refp.) ſein Mandat niedergelegt hat. Der Abg.
Richter (frſ. Volkep.) zog ſeine Jnterpellation, betreffend
die Neuwahl im Wahlkreiſe Eiſenach zurück, nachdem der
Staatäwiniſter v Bötticher erklärt hatte, daß die
weimariſche Regierunz den ſür die Wahl beſtimmten Termin
aufzehoben und die Aufſtellung von neuen Wählerliſten
veranlaßt habe.

Es folgt die erſte Beralhung des Finanzgeſetzes,
nach welchem die Matrikularbeiträge und die s
balaneiren, die etwaigen Ueberſchüſſe zu einem Fonde, der
zur Deckung von Fehlbeträzen beſtimmt iſt und 40 Millionen
nicht züberſteigen darf, geſammelt werden ſoll, während
weitere Ueberſchüſſe zur Schuldentilgung verwendet werden
ſollen. Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Die Reform
ſei in Folge der Schwankungen im Finanzweſen nothwendig
geworden dieſe Schwankungen ſeien durch das gegenwärtige
Verhältniß zwiſchen dem Reich undden Einzelſtaaten verurſacht.
Die von der Vorlage in Ausſicht genommene Neuerung
ſei aber nicht blos ein Bedürfniß Preußens, ſondern viel
mehr ein Bedürfniß der kleineren Bundesſtaaten, welche
der Reform noch dringender bedürften zur Regelung ihrer
Finanzen Abg. Richter (frſ. Volkép.) betont, daß die
Vorlage eine grundſätzliche Bedeutung in finanzieller,
politiſcher und konſtitutioneller Beziehung habe. Sie habe
aber für die Einzelſtaaten einen problematiſchen Werth,
denn dieſen würde ſie nur einen geringen Vortheil bieten
mit der Zeit könnte ſie ihnen geradezu zum Nachtheil ge
reich.zn. Der Schatzſekretär habe die Finanzlage ſchwarz
gemalt, um für die Tabakſteuer Stimmung zu machen.
Die Vorlage brauche nicht weiterberathen zu werden aber
wenn man die Weiterberathung wolle, dann ſolle ſie der
Tabakſterer Kommiſſion überwieſen werden. Bahyriſcher
Bevollmächtigter Frhr. v. Stengel hebt gegen den Abg.
Richter polemiſirend, hervor, daß Bayern vor einem Defizit
ſtehe, wenn die Reichsfinanzreform nicht zu Stande käme,
und daun den Fehlbetrag durch eine Erhöhung der direkten
Steuern decken müſſe. Meiningiſcher Bevollmächtigter v. Heim
und Weimariſcher Bevollmächtigter Heerwart treten eben
falls mit Rückſicht auf die Finanzlage ihrer Heimathländer
für die Vorlage ein, Abg. Lieber (Ctr.) erklärt daß
ſeine Partei gegen die Vorlage wenig Bedenken habe in
ſofern, als dieſe nicht mehr wie die vorjährige die Noth
wendigkeit mit ſich bringe, neue Einnahmequellen für das
Reich zu ſchaffen. Dagegen habe ſeine Partei ſchwere Be
denken wegen der Art und Weiſe, wie die Frankenſteinſche
Klauſel in der Vorlage behandelt werde das Centrum
ſei ernſtlich gewillt, mitzuarbeiten, um wenn möglich,
ohne ſchwere neue Reichseinnahmen, der Vorlage in
der Kommiſſion eine ſolche Faſſung zu geben, daß ſie zum
Wohle des Reiches und der Einzelſtaaten gereiche. Abg.
v Frege (konſ.) hält an dem Grundſatz feſt, daß die
direkten Steuern den Einzelſtaalen, die indirekten dem
Reiche zukämen, Die indirelten Steuern ſeien noch lange
nicht genügend ausgebildet, während die Erhöhung der
direkten Steuern die breiten Schichten des W'ittelſtandes
am ſchwerſten treffen würde.

Dienſtag 1 Uhr Fortſetzung.

Das Abgrordnetenhaug ehrte am Montag vor
dem Eintreten in die Tagesordnung das Andenken des
verſtorbenen konſervativen Abg. Schmidt Steglitz durch
Erheben von den Sitzen. Alsdann wurde in der zweiten
Berathung des Kültusetats fortge'ahren. Die Abgg.
Seyffarth (natlib.), Wetekamp (ſfrſ. Volksp.),
Dittrich (Ctr.), Böttinger (natlib.), Graf von
Moltke (freikonſ.) u. A. treten ſür das Jntereſſe der
akademiſchen Hilfslehrer ein und verlangen, daß deren Lage
aufgebeſſert werde. Der Kultusminiſter führt aus,
daß die Agitation für die Hilfslehrer viel zu weit gehe.
Dieſelben ſeien im Allgemeinen beſſer geſtellt, als andere
junge Beamte. Der Kultusminiſter rügt es, daß der
Lehrerſtand, der doch gerade berufen ſei, den idealen Sinn
zu pflegen, immer nur materielle Jntereſſen, Titel und
Rangfragen in den Vordergrund ſtelle. Dem Abg. von
Jagdzewski (Pole), der über Mangel an Parität auf
den Eymnaſien der Provinz Poſen klagt, wird vom Re
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gegengehalten, daß die Zahl der katholiſchen Lehrer
daſelbſt genau wie die der katholiſchen Schüler ein
Drittel der Geſammtzahl betrage. Auf den Vorhalt
deſſelben Vorredners, daß auf Gymnaſien keine Bücher ge
ſührt werden ſollten, deren Jnhalt die andere Konſeſſton
verletzen könne, erwidert Abg. Sattler (natlib.), für
Schulbücher ſei das ſelbſtverſtändlich. Wolle man dieſe
Rückſicht aber auf die Werke in den Gymnugſialbibliotheken
ausdehnen, ſo gehe das zu weit. Abg. Schmidt
Warburg (Cir.) erkennt an, daß auf den Berliner
Gymnafien für den katholiſchen Religionsunterricht durch
Eimichtung von Gruppen geſorgt wird, und will dieſelbe
auch auf die Gymnafien der Vororte ausgedehnt wiſſen.
Vom Regierungsétiſche aus wird zugeſagt, allen thatſäch
lichen Bedürfniſſen hierin entgegenzukommen, Abg. Frhr.
v. Heereman (Ctr.) verlangt einen Neubau für das
baufällige Gymnaſium in Münſter. Der Kultug
miniſter erwidert, daß der Plan dazu bereits in Arbeit
ſei. Abg. Graf zu Limburg-Stirum (konſ.): Der
Abg. Frhr. v. Hecreman ſei ja ein einflußceicher Mann im
Reiche, und hoffentlich werde er ſorgen, daß das Reich
Preußen die nöthigen Mittel verſchaffe, um neue Schulen
bauen zu können. Das Verlangen des Abg. Brömel
(feſ. Ver.), den Lehrern an Gymnaſien, die, aus beſonderen
Stiftungen erhalten, unter ſtaatlichem Patronat ſtehen,
dieſelben Gehaltsbedingungen wie an den königlichen An
ſtalten zu gewähren, wird vom Geh. Ober Reg.- Rath
Bohtz mit der Begründung abgelehnt, daß dazu einſt
weilen noch die Mittel fehlen.

Dienſtag 11 Uhr: Fortſetzung.

Politiſche Nachrichten-
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Die

kaiſerlichen Majeſtäten machten am Montag Vor
mittag eine Promenade im Thiergarten. Jm
Schloſſe nahm der Kaiſer hierauf Vorträge ent
gegen. Anläßlich des Geburtstages des Königs
von Württemberg fand größere Tafel ſtatt, zu
welcher u. A. geladen waren: Reichskanzler Fürſt
Hohenlohe Staatsſekretär v. Morſchall, der
württembergiſche Geſandte Frhr. v. Varnbühler c.
Am Abend hat ſich der Kaiſer nach Wien
begeben zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten für den
Erzherzog Albrecht. Die Ankunft dort erfolgt
am heutigen Dienſtag Vormittag.

Zu dem angekündigten Beſuch des
Kaiſers in Hamburg wird noch berichtet,
daß es möglich ſein wird, den großen Feſtſaal
des neuen Rathhauſes bis zur Eröffaung des
NordOſtſeekanals proviſoriſch fertigzuſtellen, ſo
daß dort die Hauptfeier ſtattfinden kann. Der
Tag der feierlichen Eröffnung des Kanals wird
vorausſichtlich der 18. Juni ſein.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe war am
Montag aus Anlaß des Geburtstages des Königs
von Württemberg zum Kaiſer beſohlen und hatte
aus dieſem Grunde ſeine Abſicht, die Berathung
des Reichstags über die Finanzreformvorlage mit
einer Rede einzuleiten, aufgeben müſſen.

An der Flottenſchau zur Er-
öffnungsfeier des Nordoſtſeckanals,
die eine intereſſante zu werden verſpricht, ſollen,
ſoweit der Sommerindienſtſtellungsplan feſtſteht,
von Schiffen der deutſchen Marine theilnehmen:
die geſammte in Dienſt geſtellte heimiſche Schlacht
und Kreuzerflotte, beſtehend aus 4 Panzerſchiffen
1, zwei 2 Klaſſe, einem der 3, und einer größeren
Anzahl von Schiffen der Siegfriedklaſſe. Die
heimiſche Kreuzerflotte wird durch die Kreuzer
„Kaiſerin Auguſta“ und „Gefion“ vertreten ſein,
denen ſich noch der Kreuzer 2. Klaſſe „Prinzeß

(Nachdrud verboten.)

Gjäla.
Erzählung von Oskar Höcker.

(3, For.etzung.)

Seit mehreren Tagen ſchon war die ganze
Küſte in Nebel gehüllt. Ein ſcharfer Nordoſt-
wind jagte die ſchwarzgrauen, zerfetzten Regen-
und Hagelwolken zur Küſte. Vom Eingang des
Fiordes her, brauſte cs unheimlich und drohend.
An den Schären, die völlig im Nebel ver
ſchwunden waren, thürmten ſich die ſhäumenden
Waſſer in ziſchender Brandung um ſich mit
Geiöſe zu überſtürzen und einem neuen immer
wilderen Wog ngang Platz zu machen.

Jm Laufe des Tages verſtärkte ſich das Un-
wetter zum Sturm. Giäla ſaß mit pochendem
Herzen daheim am Fenſter; ſie ſah nichts vom
Fiord nichts von den asx deſſen Eingang
lagernden Schären und Holmen; eine rieſige
aſchgraue Nebelwand hatte ſich am Strand auf-
gethürmt.

Abends brachten Fiſcher, die wegen des
Sturmes weiter oben an der Küſte hatten landen
und den Weg bis Tjong auf dem Feſtland
zurücklegen müſſen, die Nachricht, daß das Loot-
ſenboot „Hindal“ unterwegs ſei. Sie hatten es
vor Rödö, gegenüber dem Eingang zum Holand-
fiord die Anker lichten geſehen.

S Anſerake

wig letzte Fahrt des unglücklichen Kriſtoffer
ſytt!

Gjäla vermochte kaum die gewohnten häus-
lichen Tagesgeſchäfte zu verrichten, immer
kehrten ihre wirren Gedanken zu dem alten
Vater zurück, der im Sturme dieſer Stunden
zum letzten Mal mit ſeinem Boote die Waſſer-
ſtraße zwiſchen den unzähligen Klippen und
Schären zo j.

Doch die Nacht brach hercin und noch
immer ließ das Signal des Lootſenbootes auf
ſich warten. Dabei brauſte cin Sturm über die
Küſte, daß das Lootſenbäuschen erzitterte und in
allen Fugen krachte. Das Barometer, dos am
Fenſter der Küchenſtube hing, fiel beſtädig.
Jmmer cufgeregter, r ängſtlicher lief Gjäla
durch den vom Sturm ausgekühlten Raum.

Plötzlich pochte es an die Thür. Hauptmann
Bang ſtand draußen naß wie eine Katze, denn
es hatte inzwiſchen zu regnen angefangen.

„Gjäla Gjäla hörſt Du mich nicht
Mach' auf, komm heraus laß uns an den
Strand gehen der „Hindal“ iſt gemeidet!“

Sofort öffnete das Mädchen. Der Haupt-
mann trat nicht erſt ein, ſondern hieß das
Mädchen ſich gut verwahren und ſchleunigſt
mit!ommen.

Der Sturm war zu einem Orkan angewachſen.
Vom offenen Meer aus brachen mächtige Wogen
in den Fjord herein, die Fiſcher- und Segel-

boote, auf denen bei Ausbruch des Sturmes die
Mannſchaſten Reſerveanker geworfen hatten,
wurden wie Nußſchaalen hin- und hergeworſen.
Kein lebendes Weſen befand ſich an Bord der
Schiffe.

Stärker und ſtärker raſte der Sturm der
Regen goß in unaufſhaltſamen Strömen herab.
Trotzdem im Hochſommer in dieſer Zone die
Nächte kurz und licht ſind vermochte man
heute kaum die Hand vor den Augen zu er-
kennen. Dick und ſchwer brauten die Nebel über
dem Fjord.

Das Unwetter hatte auch die übrigen Be-
wohner Tjongs aus der Ruhe aufg'ſchreckt;
Männer und Frauen eilten nach dem Hafen
und blickten mit ängſtlicher Spannung in die
fürchterliche Nacht hinein.

Unter der Menge erkannte Gjäla Jörgen und
die übrigen Virjcs. Gewiß erwarteten ſie den
Strandvogt gleichfalls mit dem „Hindal“ zurück.
Vinje durfte es ſich gewiß nicht haben nehmen
laſſen, dem unglücklichen Lootſen ſeine letzte Fahrt
zu einer fortgeſetzten Kette der Demüthigung und
Qual zu machen! Wie beſchämend für den
armen Blytt, einen ſolchen Fahrgaſt an Bord
zu wiſſen wie qualvoll endlich bie Landung
angeſichts der ſchadenfrohen Menge!

Der Morgen dämmerte es war kurz nach
zwei Uhr als men den dumpfen Ton des
Nebelhorns vom Bord des „Hindal“ vernahm.

Die Geſichter der Fiſcher wurden aber bleich,
als ſie ſich der Richtung zuwandten, aus der der
Schall gekommen daß Lootſenboot konnte ſich
unmöglich in der üblichen Waſſerſtraße vorwärts
bewegt haben, denn die führte in einem Bogen
von Weſtſüdweſt herein. Das Fahrzeug Blytts
ſchien ſich viel zu dicht an das nördliche Fjord-
ufer herangewagt zu haben.

„Sind die Leute toll!“ rief die Vögtin mit
einem gehäſſigen Seitenblick auf die zilternd in
ihrer Nähe ſtehende Lootſentochter, „daß ſie von
Rödö aus im Kurſe auf Omnaſö zu fahren

Vom Ufer konnte man jetzt durch den Nebel
die Lichter des „Hindal“ erkennen. Athemlos
ſtand. Gjäla da; ſie preßte in namenloſer Auf
regung den Arm des Hauptmanngs, der ſie ſtützte
und ihr tröſtend zuſprach.

Das Gemurmel und Geraune der Menge
wurde immer wirrer und lauter.

„Der Sturm ſei daran ſchuld?“ hörte Thor
mund Bang, der ſelbſt mit finſterm Blick nach
dem „Hindal“ ausſchaute, den jungen Vinje
höhnend und grimmig ausrufen, „keiner als
Blytt trägt die Schuld, wenn cin Unglück ge
ſchieht!“

Ein Schrei der Entrüſtung pflanzte ſich durch
die Reihen der vor Froſt und Näſſe zitternden
Küſtenbewohner. Einer berichtete dem andern,
was der Sohn des Strandvogts geſagt habe,

im etrage bis zu Mark bitten wir bei Aufgabe ſog( h zu bezahlen. R
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Wilhelm“ zugeſellen kann. Dieſem großen Ge
ſchwaderverbande ſchließen ſich noch 2 Aviſos an,

die den beiden Panzerdiviſionen zugetheilt ſind,
ferner Schulſchiffe und Torpedoboote, im Ganzen
55 60 Schiffe.

König Wilhelm von Württemberg
beging am Montag ſein Geburtsfeſt. Zur
Vorfeier fand am Sonntag Abend in Stuttgart
großer Zapfenſtreich ſtatt. Am Montag früh
war großes Wecken, während deſſen 50 Salut-
ſchüſſe abgegeben wurden. Später fand Feſt
gottesdienſt in der evangeliſchen Hoſkirche und
ein feierliches Hochamt in der katholiſchen Kirche
ſtatt. Mittags war große Paroleausgabe und
Abends Feſtvorſtellung.

Rücktritt der Admirale v. d. Goltz
und Hollmann? Dem Vernehmen nach hat
der Staatsſekretär des Reichsmarineamts, Vize
admiral Hollmann, jüngſt den Wunſch aus-
geſprochen, von ſeinem Amte zurücktreten zu
dürfen, was in dieſem Augenblick, da der Marine-
haushalt noch nicht erledigt iſt, zu mannigfachen
Unbequemlichkeiten führen müßte. Der Kaiſer
hat infolge deſſen mit dem kommandirenden
Admiral v. d. Go'tz eine längere Konferenz ge-
habt, und es ſcheint die Angelegenheit vorläufig
beigelegt zu ſein. Doch heißt es daß auch der
Admiral v. d. Goltz in ſeiner Stellung ſich nicht
mehr behaglich fühle. Eine endgiltige Entſcheidung
wird wohl nach Erledigung des Marineetats er
olgen.

Das preußiſche Staatsminiſterium
hielt am Montag Nachmittag unter Vorſitz des
Fürſten Hohenlohe im Reichetagsgebäude eine
Sitzung ab.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß es
nach wie vor in der Abſicht der Reichsregierung
liegt, den Geſetzentwurf betr. die Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbs noch in
der laufenden Seſſion dem Bundesrath und
Reichstag zugehen zu laſſen.

Der Provinzialausſchuß von Oſtpreußen
r beſchloſſen dem Provinziallandtag die

egründung einer Landwirthſchafts-
kammer in Königsberg zu empfehlen, die
aus je 2 Abgeordneten der Landkreiſe beſtehen
ſoll, alſo 70 Mitgliedern. Es werden nur Fahr
koſten gewährt.

Die Zuckerſteuer. Zu den Fragen,
mit denen ſich der preußiſche Staatsrats befaſſen
wird, gehört auch die der Zuckerſteuer. Jnner-
halb der Staatsregierung finden, nach der „Schl.
Z.,“ z. Z. Erwägungen darüber ſtatt, ob es ſich
nicht empfehlen dürfte, ſtatt eines gänzlich neuen
Zuckerſteuergeſetzes ein Nothgeſetz zu Stande zu
bringen, wodurch erreicht würde, daß die Ab-
bröckelung der Prämien für eine gewiſſe Zeit,
etwa bis 1897, zum Stillſtand käme.

OeſterreichUngarn. Die Meldung von
der Ankunft Kaiſer Wilhelms in Wien
zur Leichen feier des Erzherzogs Albrecht erregt
dort tieſen Eindruck, insbeſondere in Armee
kreiſen. Anläßlich der Leichenfeier wird die ge
ſammte Wiener Garniſon ſammt allen mili
täriſchen Abordnungen vor Kaiſer Wilhelm vor
beimarſchiren. Dieſer kehrt noch Dienſtag Abend
nach Berlin zurück. Der Kaiſer hat für den
Sarg nach eigenen Angaben einen überaus oſt
baren Kranz anfertigen laſſen, der von Berlin
noch Wien an den deutſchen Botſchafter Grafen
Eulenburg am Sonntag Abend abgegangen iſt.
Dieſer Kranz iſt ein nach römiſcher Art ge
wundener Lorbeerkranz von 2 Metern im Durch
meſſer, in den goldene Lorbeerblüthen, Blätter
und Früchte hineingeflochten ſind. Von dem
Kranze hängt eine breite Moireeſchleife herab,
die an den mit goldenen Franzen beſäumten

„Jetzt freilich iſt es ſchwer, aus der Strömung
loszufommen. Wenn nicht aller Dampf eingeſetzt
wird, reißt eine der nächſten Wogen das Boot
herum und treibt es auf die Salterenklippe zu

dann aber iſt ſein Schickſal beſiegelt!“
„Und das der Beſatzung auch!“ meinte ein

alter Fiſcher. „Die Salterenklippe hat uns ſchon
monches Opfer gekoſtet

Jetzt vermochte man die Umriſſe des Bootes
zu erkennen. Se warze Rauchwolken ſtiegen aus
dem Schornſtein auf ein Beweis, daß man
verzweifelte Anſtrengungen machte, gegen den
Sturm anzukämpfen.

„Ach, ſeht ihr,“ rief ein Bootszimmermann,
der einen Jungen als Maſchiniſten an Bord des
„Hindal“ hatte, „der alte Biytt verſteht ſeine
Sache doch immer noch! Seht ihr, er giebt
Volldampf jetzt wird er den Kurs ins offene
Meer zurücknehmen und dann verſuchen, die
richtige Fahrſtraße zu gewinnen.

„Jns offene Meer zurück,“ rief Gjäla entſetzt,
die die letzten Worte vernommen hatte, „bei
ſolchem Unwetter!“

„Draußen ſind Sie ſicherer als hier ſo
dicht an der Kuſte!“ ſuchte Thormund Bang das
Mädchen zu beruhigen. Hier bereiten die tauſend
Klippen und Schären dem Schiffer gar arge
Geſahren. Ah, ſieh Du, der „Hindal“ kommt
los er wendet hei, das war eine
Woge

Jn ängſtlicher Spannung bohrten ſich die
Blicke der Menge in den Schiffsrumpf, der wie
Schatien in der gräulichen Nacht auf dem
Waſſer hin und hertanzte. Geſpenſtiſch funkelten
und blitzten die Lichter aus den Kombüſen und
vom Steuerhäuschen auf dem Achterdeck herüber.

Das Deck war voller Menſchen, die irgendwo
an den Maſten oder im Takelwerk einen feſten
Halt ſuchten; denn ſobald ſich das Schiff von

Enden das kaiſerliche Monogramm mit der
Krone in Gold trägt. Die Leiche des
Erzherzogs Albrecht iſt in Wien feierlich
aufgebahrt, bis heute Nachmittag die Beiſetzung
erfolgt. Der Andrang iſt groß. Zahlreiche
Fürſtlichkeiten und Deputationen ſind in Wien
bereits angekommen.

Frankreich. Jn Montceau les Mines,
wo vor einigen Wochen eine Exploſion ſchlagender
Wetter ſtattfand, droht ein großer Streik,
weil den Arbeitern eine geforderte Lohnerhöhung
abgeſchlagen wurde. Jn Paris ſind wieder
mehrere Herausgeber und Redacteure von
bekannten Blättern unter Anklage der Er
preſſung verhaftet. Aus dem Sudan
wird trotz aller Ableugnungen d.r Pariſer
Regierung beſtätigt, daß die Kolonne des Oberſt
lieutenants Monteil von den Eingeborenen im
Urwald umzingelt iſt.

Großbritannien. Nach Londoner Be
richten iſt im Sultanat Maskat ein
Bürgerkrieg ausgebrochen. Der unbeliebte
Sultan ward verjagt, eroberte aber die Stadt
zum Theil wieder und hielt nun ein Blutgericht
über ſeine Gegner ab. Zur definitiven Ent
ſcheidung iſt es noch nicht gekommen.

Spanien. Auf der Philippinen-Jnſel Jol o
iſt es zu Kämpfen zwiſchen ſpaniſchen Truppen
und Eingeborenen gekommen. Die Letzteren ſind
mit großem Verluſt zurückgeworfen, doch iſt die
ſpaniſche Beſatzung verſtärkt worden.

Rußland. Jn ganz Nußland iſt ein offener
Brief verbreitet, welcher eine Verfaſſung
verlangt. Als Autor gilt Graf Leo Tolſtoi,
der bekannte Menſchenfreund.

Afrika. Jn Guinea hat ein Zuſammen-
ſt o ß zwiſchen Engländern und Eingeborenen
ſtattgefunden. Mehrere britiſche Offiziere ſind
verwundet. Jn Aegypten ſoll auf engliſches
Betreiben cine Reform der Grundſteuer
erfolgen. Nach Meldungen aus Marokko iſt
es im Gebiete von Marakeſch zu cinem
blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Auf-
ſtändiſchen und den dortigen Bewohnern ge-
kommen. Viele Perſonen ſind auf beiden Seiten
gefallen. Fremde Kriegsſchiffe ſind in Tanger
Vorſichtshalber vor Anker gegangen.

Auſtralien. Die Exkönigin Siliuo-
kalam von Hawai iſt zu einer Geldſtrafe und
zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt. Jhre Richter
hielten ſie für die Urheberin der letzten Revolte.
So will man wohl einem neuen Putſch vor
beugen.

Kein geheimer Erlaß.
Die „Berl. V.Z.“ theilt einen Erlaß des

preußiſchen Kriegsminiſters an die Jntendanturen
mit, in dem beſtimmt wird, daß Arbeiter, die
für Zwecke der Sozialdemokratie in
irgendeiner Weiſe wirkenoderſozial-
demokratiſchen Verbindungen ange
hören, im Betriebe der Militärverwaltung
nicht beſchäftigt werden dürfen. Die Art, wie
das Blatt dieſen Erlaß zur Kennt-
niß bringt, könnte nun die irrthümliche
Vorſtellung erwecken, als handle es
ſich hier um ein geheimes Akten
ſtück. Das iſt aber nicht der Fall. Die Militär
verwaltung, die aus ihrer Abſicht, die Armee
vor den Einflüſſen der Sozialdemokratie nach
Kräften zu ſchützen, niemals ein Hehl gemacht
hat, iſt auch in dieſem Falle keineswegs ge
heim vorgegangen. Der betr. Erlaß, der
während der Vorverſammlungen allerdings als
geheimes Aktenſtück behandelt worden ſein mag,
iſt, wie die „Poſt“ aus zuverläſſiger Quelle

der gefährlichen Brandung zurückgearbeitet hatte,

ward es wie ein Korkſtückchen aufgenommen
und weiter getragen.

„Er ſteuert nicht rückwärts er hat über
haupt keinen Kurs!“ ſchrie in dieſem Augenblick
Jörgen Vinje. Mit weit vorgebeugtem Kopf
ſpähte er aus. Drohend hatte er die Fauſt er
hoben. Der „Hindal“ war thatſächlich ein
Spiel der Wellen geworden. Der Augenblick,
in dem der Lenker des Bootes den Kurs gegen
den Mittelpunkt der Windſtrömung zu nehmen
verſäumt hatte, war entſcheidend. Das Schiff
chen flog haltlos hin und her. Jmmer weiter
nordwärts, dicht an den Klippen vorbei trieb es
die Brandung. Noch ein paar hundert Meter

und es mußte auf die Salterenklippe auf
laufen!

Schreiend und lärmend begleitete die Menge,
haſtig am Ufer mitrennend, den Lauf des
„Hindal“. Allen voran ſtürmte Gijäla, die ſich
vom Hauptmann losgeriſſen hatte. Dicht hinter
ihr kam Jörgen Vinje.

Als die Menge, die dem Mädchen in be
trächtlicher Entfernung folgte, am Lootſenhäus-
chen vorüberkam, wurden Drohreden laut. Das
Weib des Strandvogtes, das in der Bettjacke
in Hausſchuhen, nur mit einem raſch überge-
worfenen Wettermantel in das Unwetter
hin ausgelaufen war, geberdete ſich wie von
Sinnen, Die alte Frau erhob die Fäuſte und
kreiſchte voll Wuth und Jngrimm: „Er bringt
ihn um, er bringt ihn um! Ein Mörder iſt er,
der Kriſtoffer Blytt.“

(Fortſetzung folgt.

erfährt, am Tage ſeiner Veröffentlichung gedrudt

in vielen hundert Exemplaren an die einzelnen
Jntendanturen verſandt worden.

Vom chineſiſch japaniſchen Kriegs
ſchauplatz.

Die Japaner rüſten jetzt ein neues Korps zur
Beſatzung der Jnſel Formoſa aus. Auf
einen ernſten Widerſtand iſt dort kaum zu rechnen.
Auch in der Mandſchurei, wo noch ein ſtarkes
chineſiſches Korps ſteht, tritt ſeit der Eroberung
von Wei-hai-wei eine allgemeine Entmuthigurg
ein. Der dort kommandierende Vizekönig Liu
will ſich hinter die große Mauer zurückziehen,
wo er ſeine Gegner aufhalten zu können gedenkt.
Daran iſt natürlich nicht zu denken.

Die in Wei-hai-wei gefangenen Aus
länder ſind gegen ihr Ehrenwort, nicht weiter
in dieſem Kriege gegen Japan zu fechten, ſreige
laſſen worden.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 24. Febr. Jn einem Anfall

geiſtiger Umnachtung erhängte ſich heute
Morgen an cinem Balken des Hausflurs die
etwa 62 Jahre alte verwittw. Längerig. Alt-
hergebrachtem Glauben der Landleute zuſolge
verläuft die zu erwartende Heuernte ſo,
wie das Wetter des heutigen Sonntags. Dem-
nach wäre, da es heute wiederholt ſchneite, auch
Unterbrechung der Heuernte durch Regengüſſe zu
erwarten.

f Eisleben, 23. Februar. Das Böhm'ſche
Haus, Klippe Nr. 15, welches vor längerer Zeit
durch zwei ſchwere Balken geſtützt werden mußte
die ihren Ruhepunkt in der Mauer der „Böſen
Sieben“ fanden, wird heute mit drei weite-
ren Stützen verſehen, da das Haus trotz
der Stützen in bedenklichſter Weiſe zum Einſlurze
neigt. Auch die neuen Stützen werden dem
Hauſe nur auf kurze Zeit Halt geben können,
bei andauernder Bodenbewegung geht daſſelbe
rettungslos verloren. Die ſieben Miethsleute
haben das Haus bereits verlaſſen und nur noch
der Wirth bewohnt doſſelbe.

4 Erfurt, 24. Febr. Der hieſige Magiſtrat
hat in ſeiner jüngſten Sitzung den einſtimmigen
Beſchluß gefaßt, den Fürſten Bismarck zum
Ehrenbürger von Erfurt zu ernennen und
die Stadtverordneten um Zuſtimmung zu dieſem
Beſchluſſe zu erſuchen. Hier hat ſich die
junge Frau eines Kaufmanns auf offener
Straße vergiftet; ſie brach ſofort todt zu
ſammen. Das Motiv der unſeligen That iſt in
den unglücklichen Vergältniffen der jungen Ehe
zu ſuchen, welche die von Haus aus ſehr vermö-
gende Frau augenſcheinlich nicht mehr länger zu
ertragen vermochte.

f Oſchersleben, 23. Februar. Einer der
größten Landwirthe der Provinz Sachſen, Herr
Amtsrath Wrede in Oſchersleben, trägt ſich mit
der Abſicht, in ſeinen Feldfluren Staarkäſten
in großer Anzahl aufhängen zu laſſen, um dieſem
eifrigen Vertilger der grauen Made und anderer
Schädlinge reichlichſte Niſtgelegenheit zu bieten.
Es wird nun darauf hingewieſen, daß es auch
durchaus im Jntereſſe der Landwirthſchaft liegt,
dem Rothſchwanz, der Bachſtelze, den Schmätzer
arten, den Lerchen und Wachteln u. ſ. w. Niſt-
gelegenheit zu ſchaffen. Dieſe Abſicht giebt der
„Ornithologiſchen Monatsſchrift“ Gelegenheit,
über dieſes ſehr intereſſante Thema eine Be
ſprechung zu eröffnen.

f Seehauſen, 22. Februar. Auf ſchreck
liche Weiſe kam heute Vormittag hier der Kutſcher
des Branereibeſitzers GenſenArendſee ums Leben.
Der Mann hatte Herrn Genſen, der zur Theil
nahme an der Kreisausſchußſitzung nach Oſter-
burg reiſte, nach dem hieſigen Bahnhofe gebracht
und befand ſich bereits wieder auf der Rückfahrt,
als die Pferde plötzlich ſchen wurden und mit
dem Gefährt davom raſten. Eine Weile ging es
auch ohne Unfall ab; plötzlich muß aber der
Wagen gegen einen Prellſtein geſchlagen ſein,
dabei iſt der Mann von dem Sitze herunterge
ſchleudert worden und hat das Genick ge-
brochen. Er wurde nach einer Weile todt am
Wege aufgefunden. Man ſagt, ſein eigener
Sohn, der als Knecht in Lohſe dienen ſoll, habe
beim Holzholen die Leiche zuerſt entdeckt und in
ihr diejenige ſeines Vaters erkannt.

f Leipzig, 23. Febr. Einen merkwürdigen
Tod fand im vorigen Jahre eine Schwalbe.
Herr Thienemann Leipzig ſchreibt darüber Am
16. Februar 1894 ging ich bei dem Dorfe
Deuben am Pleißegufer entlang. Plötzlich ſah
ich in einiger Entfernung vor mir auf einem
Klettenbuſche einen Vogel hängen. Zuerſt gleubte
ich, daß ich cinen Fall menſchlicher Gewiſſen-
loſigkeit oder Fahrläſſigkeit vor mir hätte, dem
man leider öfter begegnet, daß nämlich Vogel
fänger Leimruten ausgelegt, aber nach be
endetem Fange nicht der eingenommen
hätten. Als ich näher kam erkannte ich jedoch
den wahren Sachverhalt. Eine Uferſchwalbe
(Olivic. riparia) war auf einer Klettendolde
hängen geblieben und verendet, Der noch
friſche Kö per war ſo in Kletten eingefilzt, doß
man ihn nicht hätte ablöſen können, ohne ihn
zu zerreißen. Jch ſchnit? den ganzen Stengel
ab und nahm ihn mit nach Hauſe, um den
Vogel nach erfolgten Karbolinjektionen zu trocknen
und ſo zu konſerviren. Unterwegs im Eiſen
bahnwagen hielt man meine Beute für einen
modernen Damenhut Schmuck. Man fragt ſich
nun, wie iſt die Schwalbe auf die Kletten ge
kommen Zunächſt muß bemerkt werden, daß

am 16. September eine Regenperiode voraus-
gegangen war, die ſtets große Noth unter das
ſonſt luſtige Volk der Schwalben bringt und
ſie bald matt macht. Jn ſolch trüben Zeiten
pflegen die Schwalben oft ganz dicht über die
Gegenſtände wegzufliegen, um die darauf
ſitzenden Jnſekten aufzuſuchen, wie man es
an Häuſern und Brücken beobachten kann. Bei
dieſer Gelegenheit hat es wahrſcheinlich unſere
Schwalbe verſehen, iſt den gefährlichen Kletten
haken zu nahe gekommen, daran hängen geblieben,
durch Flattern immer mehr verwickelt worden
und hat ſo ihren Tod gefunden,

t Welbsleben, 24. Febr. Geſtern morgen
brach in der Fach'ſchen Mühle Feuer aus. Der
Brand griff ſehr ſchnell um ſich, und das Wohn
haus ſowohl, wie die Mühle waren in anderthalb
Stunden vollſtändig eingeäſchert. Die Stallge
bäude konnten durch die Hilfeleiſtung der Be
wohner des Ortes gerettet werden. Große
Quantitäten Korn und Mehl wurden ein Raub
der Flammen. Die Entſtehungsurſache iſt un
bekannt.

t Dresden, 24, Februar. Vor einigen
Tagen trat hier ein Schwindler auf, der
verſchiedene Perſonen dadurch nicht unbeträchtlich
ſchädigte, daß er größere Poſten Zucker zu ſehr
billigem Preiſe verkaufte, dann aber mit
klarer Braunkohle gefüllte und nur
oben mit einer Schicht Zucker verſehene Säcke
den Beſtellern lieferte. Jetzt iſt der Jnduſtrie-
ritter, ein zuletzt mit 7 Jahren Zuchthaus be
ſtrafter, Schiffer in Pirna feſtgenommen worden.

f Dresden, 24. Februar. Ueber das bereits
gemeldete Schadenfeuer im Palais am
Taſchenberge wird noch berichtet: Um das
Prinzenpalais am Taſchenberge herrſcht ſelbſt
an Wochentagen in den erſten Tagesſtunden
wenig Leben. Jn der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag paſſieren erſt recht wenig
Perſonen die Gegend zwiſchem dem Zwingergebäude
und dem Taſchenbergpalais. Und ſo iſt es zu er
klären, daß ein bereits ziemlich entwickelter
Brand längere Zeit unbemerkt bleiben konnte.
Kurz nach 6 Uhr früh waltete in jener Gegend
ein Laternenwärter ſeines Amtes. Klirrende
Fenſterſcheiben und gleich darauf meterlange
Flammen, die aus den Fenſtern der erſten
Etage des Prinzenpalai; herausſchlugen, be
lehrten den Mann, daß hier ein größeres
Schadenfeuer bereits ſein Vernichtungswerk be
gonnen. Sofort eilte er in das Schloßgebäude
und ſchlug Alarm. Da die königlichen und
prinzlichen Gebäude telephoniſch auch während
der Nacht mit dem Feuerwehr Hauptdepot ver
bunden ſind, ſo wurde nunmehr raſch die
ſtädtiſche Feuerwehr herbeigerufen. Der Alarm
traf 6 Uhr 21 Minuten auf der Feuerwache
ein und ſchon fünf Minuten ſpäter erſchien die
Spritze des aufgebotenen vollen Löſchzuges von
Altſtadt und wenige Minuten ſpäter der Löſch
zug von Neuſtadt auf dem Brandplatze. Nicht
wegiger als fünf Fenſter der erſten Etage
waren durch die intenſive Hitze des brennenden
Stubeninnern bereits vernichtet und gierig
leckten die Flammen über die zweite Etage
hinweg wo die Fenſter der Wohnung des
Hofmarſchalls von Reitzenſtein den Flammen
zum Opfer fielen und das Feucr auf dieſe Weiſe
nach der zweiten Etage tzuzen. Mit zwei
Schlauchleitungen wurde dem Herde des Feuers
näher gerückt. Dem umſitttigen und ener-
giſchen Vorgehen der Feuerwehr gelang es,
das Feuer nach einſtündiger Thätigkeit zu
bewältigen und dann an die Aufräumunge-
arbeiten zu gehen, welche noch mehrere Stunden
in Anſpruch nahmen. Der Audienzſaal und
das Orientzimmer nebſt den anſtoßenden
kleineren Salons fielen dem entfeſſellten Element
zum Opfer. Gerade der Jnhalt des letzteren
war ungemein werthvoll, da Prinz Friedrich
Auguſt hier alle jene Erinnerungen, Geſchenke
und Seltenheiten aufbewahrt hatte, welche er
von ſeiner Orientreiſe mitgebracht. Möbel
und alle ſonſtigen Gegenſtände ſind durch das
Feuer zerſtört. Ebenſo vernichteten die Flammen
in den anſtoßenden Salons eine Anzahl werth
voller Gegenſtände und Möbelſtücke. Jn den
über den ausgebrannten Zimmern liegenden
Salon des Hofmarſchalls v. Reitzenſtein iſt
der angerichtete Feuerſchaden ebenfalls ein nicht
geringer. Prinz Friedrich Auguſt, der im
anderen Flügel des Gebäudes ſeine Wohnung
hat, erſchien ſofort auf dem Brandplatze und
mußte zuſehen, wie das entfeſſelte Element
eine Anzahl ſeiner Lieblingsgegen tände zerſtörte
Nach 8 Uhr rückten die Feuerwehrmannſchaften
ab, cin Kommando zurücklaſſend, welches bei den
Räumungsarbeiten am Vormittag noch mit thätig

war. Als Urſache des Brandes iſt vorläufig
ermittelt, daß ein mit Holz angefeuerter großer
Ofen jedenfalls der Feuerträger geweſen iſt.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und

Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen
zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 26. Februar 1895.
n. Am vergangenen Sonntag Abend feierte

im Saale der „Kaiſerhalle“ der hieſige kirch
liche Verein der Altenburg unter ſehr
zahlreicher Betheiligung ſeiner Mitglieder, deren
Angehörigen und Gäſte ſeinen zweiten dieswinter
lichen Familienabend. Das Programm des
Abends ſetzte ſich zuſammen aus Anſprachen
allgemeinen und Chorgeſängen, CelloVorträgen
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Duetten, einem Terzett ſür 3 Frauenſtimmen,
einem Männerquartett und einer Rictotien. Die
begrüßen de Arſprache hielt der Herr Vorſitzende,
Paſtor Delius, in welcher derſelbe beſonders auch
zu rechter Entſchiedenheit, zu treuem Biekenntniß
und zu rechtem chriſtlichen Sinne in unſerer zu
einem Entſcheidungekampfe drängenden Zeit
mahnte. Jn der zweiten Anſprache ſtellte Herr
Geheime Regierungs und Schulrath Haupt in
der ihm e genen feſſelnden Weiſe den Zuhörern
im Nürnberger „Hans Sachs“ das Vorbild
eines wackere n, ſchlichten und einſfältigen Kämpfers
für echt cvangeliſches W.ſen vor die Augen.
Die ſämmtlichen übrigen Darbietungen erſreuten
ſich ebenfalls eines ſehr guten Gelingens, ſodaß
der ganze Verlauf des Familicnabends ein durch-
aus wohlgelungener war.

n, Nach der amtlichen Nachweiſung über die
im Monat Januar er. in den Marktorten unſeres
Regierungsbezirkes beſtandenen Durchſchnitts
Marktpreiſe des Getreides c. erreichte unſere
Stadt unter allen Marktorten die höchſten
Durchſchnittspreiſe füur Weizen (gut) mit
1330 Mark, Roggen ((gut) mit 12,04 Mark,
(miit l) mit 11,76 Mark und Gerſte (gut) mit
17 Mark pro 100 Kilogramm. Nach dem Ueber
ſchlag waren hier zu Markte gebracht 60000
Kilogramm Weizen, 65000 Kilogramm Roggen,
190000 Kilogramm Gerſte und 90000 Kilo-
gramm Hafer.

Welche Kinder werden zu Oſtern
ſchulplichtig? Ueber dieſe Frage beſteht bei
nur zu vielen Eltern immer noch völlige Un
klarheit, und es dürfte daher angebracht ſein, die
obige Frage hier zu beantworten. Es werden
zu Oſtern ſchulpflichtig diejenigen Kinder, welche
das ſechſte Lebensjahr vollendet haben, alſo in
der Zeit vom 1. April 1888 bis dahin 1889
geboren ſind. Aufnahmefähig jedoch ſind
auch diejenigen Kinder, welche bis zum
30. September d. J. das ſechſte Lebensjahr
vollenden und körperlich und geiſtig dement
ſprechend entwickelt ſind. An die Anmeldungen
ſollten beſonders ſchon jetzt diejenigen Eltern
und Pfleger denken, welche die nöthigen Papiere
ſich von außerhalb kommen laſſen müſſen, und
zwar Geburts, Tauf- und Jmpſſchein, welche
Atteſte bei d r Anmeldung vorzulegen ſind.
Ueber Kinder, die aus Geſundheitsrückſichten
rom Schulbeſuch noch zurückgehalten werden
müſſen, iſt bei der Anmeldung ein behördlich
beglaubigtes ärztliches Atteſt zu überreichen.

y. Heute Morgen fiel keim Spielen an der
Geiſel in der Nähe des „Geiſelſchlößchens“ der
5 jährige Sohn des Handarbeiters Heſſe in
das Waſſer, doch gelang es ſeinem 12 jährigen
Bruder ihn ſchnell wieder herauszufiſchen.

y. Beim Reſtaurateur und Badeanſtaltsbe-
ſitzer Stern berg in der Leungerſtraße wurde
vergangene Nacht eingebrochen und m'ihrere
Flaſchen Wein geſtohlen. Der Diecb iſt bereits
verhaftet, es ſoll ein Arbeiter von auswärts ſein.

Die Radfahrer wollen jetzt „mit allen
geſetzlichen Mitteln“ dahin wirken, daß die das
Radfahren einſchränkenden Polizeiverord-
nungen aufgehoben, wenigſtens aber, wenn
auch nicht ſür das ganze deutſche R.ich, ſo doch
für die einzelnen Bundesſtaaten und für
Oeſterreich cinheitlich geſtaltet werden und daß
die den Verkehr auf öffentlichen Straßen regelnden
allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften und zwar
dieſe allein, auch für den Verkehr auf Rädern
Anwendung finden. Um weitere Schritte vor
zubereiten, ſind jetzt die Vereine und Gauverkände
aufgefordert worden, die einzelnen, in ihren
Bezirken beſtehenden Polizeiverordnungen dem
Vorſtande des Deutſchen Radfahrerkundes ein-
zuſenden.

y. Heute Mittag hatte die 16 jährige Toch.er
des Arbeiters Ludwig von hier beim Holz-
hacken das Unglück ſich mit dem Beil die Kuppe
des linken Zeigefingers abzuſchlagen
Man brachte das Mädchen ſofort zum Arzt.

Keuſchberg, 24. Februar. Die Kiſerin
hat der Frau Wilhelmine Schumann in
Keuſchberg, welche vor und nach ihrer Ver
heirathung 40 Jahre in der Familie des Kauf-
manns Herrn Hilde hierſelbſt in Dienſten ge
ſtanden, das goldene Erinnerungskreuz
„für 40 Jahre treuer Dienſte“ verliehen. Das
Kreuz nebſt Diplom wurde der Frau Schumann
in höherem Auſtrage durch Herrn Paſtor
Meyer hierſelbſt eingehändigt.

Lützen, 23. Februar. Jn der letzten
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung iſt be
ſchloſſen worden, dem Altreichskanzler Fürſten
Bismarck zu ſeinem 80. Geburtstag als
Ehrengabe der Stadt eine mit Widmung ver
ſehene Nachbildung des Guſtav Adolf Denkmals
in v.rkleinertem Maßſtabe zu überſenden. Der
Eeburtstag ſelbſt wird in unſerer Stadt durch
einen am Nachmittag ſtattfindenden öffentlichen
Commers im „Rothen Löwen“ und am Abend
durch feſtliche Veranſtaltungen ſeitens der ver
ſchiedenen Vereine gefeiert werden. Die
hieſige Actien- Zuckerfabrik hat ihre dies-
jährige Campagne am Freitag beendet und ſind
in derſelben etwa 1315000 Centner Rüben
verarbeitet worden.

Stadtverordneten- Sitzung
am 25. Februar, Abends 6 Uhr.

n. Vor Eintritt in die Tagekordnung bringt der
Vorſitzende, Profeſſor Dr. Witte, folgende Mittheilungen
zur Kenntnißnahme der Verſammlanggt

1. Der Reichstagsabgeordnete ſür den diesſeitigen Wahl
kreis, Herr Karl Rikter, hat die ſtädtiſchen Behörden

benachrichtigt, daß in der Neichstags-Kommiſſions Sitzung
betr. der Verlegung des Thüriugiſchen Huſarenregiments
Nr. 12 jron Merſeburg bezw. Weißenfels nach Torgau die
Bewilligung der erſten Rate zum Bau einer Kaſerne in
Torgau abgelehnt worden iſt. 2 Der Herr Regierungs
Präſident hat dem Magiſtrat mitgetheilt, daß der Herr
Finanzminiſter den von unſeren ſtädtiſchen Behöeden nach
geſuchten Erlaß der Rückzahlung der ſeiner Zeit an unſere
Stadt gezahlten Grundſteuerabfindungsfumme abgelehnt
hat. 3. Magiſtrat hat mitgetheilt, daß mit der Ver
anlagung zur Kommunalſteuer ein beſonderer Steuer
Aueſchuß betraut iſt, welcher am 1. April er. in Funktion
tritt, demſelben ſind auch die Vorbereitungen der Grund
Gebände- und Gewerbeßeuer Veranlagung übertragen
worden.

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten und die
ſelbe wie folgt, erledigt:

1) Der hieſige Vaterländiſche Frauen- Verein
hat an den Magiſtrat das Geſuch gerichtet, ihm zur Ver
waltung der von ihm errichteten „Armenküche“ mit
Rücdhſſicht auf die in dieſem Winter an dieſelbe geſtellten
hohen Anforderungen außer der bereits ſür 1894/95 ge
währten Beihülfe noch eine fernere beſondere Unter
ſtützung zu gewähren. Magiſtrat hat hierzu beſchloſſen,
eine außerordentliche Beihüffe von 100 Mk. auf Titel II,
Poſ. B. der Armenkafſe zu bewilligen und erſucht die Ver
ſammlung um Genehmigung dieſer Bewilligung welche
auf Befürwortung des Berichterſtatters, Stadtv. Marck
ſcheffel, ertheilt wird.

2) Der Vorſtand des hieſigen Geflügelzüchter-
Vereins hat den Magiſtrat erſucht, ihm zu Prämi-
irungszwecken für ſeine vom 9. 11. März er. hier
ſtattfindende Geflüzel Ausſtellung eine Beihülfe zu ge
währen. Magiſtrat hat beſchloſſen, dem Vereine zu dem
genannten Zwecke eine Beihülſe von 30 Mk. auf Titel Jns
gemein der Kämmereikaſſe zu bewilligen und erſucht die
Verſammlung um Zuſtimmung zu ſeinem Beſchluſſ?, welche
auf Empfehlung des Berichterſtatters, Stadtv. Nildner
ertheilt wird.

3) Magiſtrat hat beſchloſſen, von dem nicht zur Ver
wendung gekommenen Theile des zum Bau des Alten-
burger Schulhauſes in der Wilhelmſtraße aus den Zin?
üderſchüſſen der Sparkaſſe entnommenen Kapitals von
175 000 M., welcher 6058 M. beträgt, 3000 zu ent
nehmen und dieſelben als Schulausrüſtungsfonds
zu belegen, um dieſen im Bedarfefalle zu verwenden.
Magiſtrat erſucht die Verſammlunz, ſeinem Beſchluſſe bei
utreten, dem ſich Berichterſtatter, Stadtv. Meiſter, anhetzt und wird von der Verſammlung demgemäß be

ſchloſſen.

4) Herr Zimmermeiſter Poſer hierſelbſt beabſichtigt, in
dem von ihm erworbenen Hauſe Oelgrube Nr. 25 eine
größere Reparatur aueführen zu laſſen und hat zu dieſem
Zwecke vom Magiſlrat die Genehmigung nachgeſucht. Nach
dem auf die von ihm zuerſt eingereichte Zeichnung hin
Magiſtrat auf Vorſchlag der Bau Deputation die Ge
nehmigung der Reparatur verweigert, bezw. das Einrücken
in die vorgeſchriebene Fluchtlinie der Oelgrube gefordert
hat, hat Herr Poſer ſich bereit erklärt, in die Fluchtlinie
einzurücken, wenn die Stadt ihm für das abzutretende
Terrain den Preis von 4500 Mk. zahle, worauf jedoch
Magiſtrat wegen der bedeutenden Höhe des Preiſes nicht
eingegangen iſt. Herr Poſer hat hierauf eine zweite
Zeichnungz eingereicht, nach welcher die Reparaturen weniger
umfanzreich ſind, aber auch gegen dieſe hat die
Bau Deputation Einwendungen erheben müſſen und
dem Magiſtrat die Ablehnung des Geſuches empfohlen.
Deſſenungeachtet hat Magiſtrat beſchleſſen, dem Herrn
Poſer die nachgeſuchte Genehmigung nunmehr zu ertheilen
und zwar deshalb, weil die vorzunehmenden baulichen
Veränderungen weniger umfangreich ſind als die nach der
erſten Zeichnung in Ausſicht genommenen, und weil in
anderen ähnlichen Fällen die Genehmigung ertheilt worden
iſt. Gleichzeitig hat Magiſtrat es für wünſchenswerth er
achtet, die Anſicht der Stadtverordneten Verſammlung
hierüber kennen zu lernen. Magiſtrat beantragt daher,
ſich mit ſeinem Beſchluſſe einverſtanden zu erklären event.
die feſtgeſetzte Bauſluchtlinie für die Oel
grube aufzuheben. Berichterſtatter, Stadiv. Richter,
kann die Annahme der Magiſtratsvorlage nicht empfehlen,
ſondern ſtellt den Antrag, die Vorlage an den Magiſtrat
zurückzugeben mit dem Erſuchen, mit dem Herrn
Poſer neue Verbandlungen anzuknüpfen, um möglichſt
die feſtgeſetzte Baufluchtlinie zu behaupten. Jn der ſich
anſchließenden, ſehr ausgedehnten Beſprechung, an welcher
ſich die Stadtv. Beyer, Meiſter, Günther,
Schwengler, Barth und Frauenheim und Bürger
meiſter Reinefarth betheiligen, wird von Letzierem u. A.
darauf hingewieſen, daß an eine Verbreiterung der Oel
grube auf lange Zeit hinaus wohl nicht gedacht werden
könne, es ſei denn daß außerordentliche Ereigniſſe dieſe
herberführten. Ebenſo ſpricht derſelbe ſeive großen Be
denken gegen die Ausführbarkeit der beſtehenden Bebauungs
pläne aus welche ohne geradezu unerſchwingliche Koſten
ſeitens der Stadt unmözlich ſei, und wünſcht dringend, daß
ſämmtliche Bebauungspläne auf ihre ſinanzielle Durchführ
barkeit geprüft würden. Stadtv. Oünther beantragt
Annahme der Magifitratsvorlage, Stadtv. Meiſter ſtellt
den Antrag die Vorlage an die Bau Deputation zurück zu
verweiſen, um zu prüten, ob von der nach der jetzigen Bau
fluchtlinie feſtgeſetzten Straßenbreite etwas ermäßigt werden
könne. Stabtv. Schwengler beantragt außerdem eine
allgemeine Reviſion der Baufluchtpläne. Bei der Ab
ſtimmung wird der Antrag Günther und damit zugleich
der Antrag des Magiſtrats abgelehnt und der Antrag
Meiſter angenommen, wodurch der Antrag des Bericht
erſtatters hinfällig wird. Ebenſo wird auch der Antrag
Schwengler augencmmen.

Nach Erledigung der offiziellen Tagesordnung wird noch
in die Berathung zweier dringlicher Anträge eingetreten.
Ueber den erſten Antrag des Magiſtrats betr. Vertretung
eines Vollziehnngsbeamten, beſchließt die Ver
ſammlung, in geheimer Sitzung zu verhandeln, dagegen
wird der zweite Antrag betr. der bevorſtehenden Feier
des 80. Geburtstages des Fürſten Bismarch,
in öffentlicher Sitzung berathen. Antragſteller, Stadtv.
Herbers, ſiellt nach vorhergehender Begründung den
Antrag, eine gem ſchte Kommiſſion mit 5 Mitgliedern aus
der Verſammlung zu wählen, welche ſich mit dem Erſuchen
möglichfier Beſchleunigung über die Form einer Kundgebung
zur 80. Geburtstagsfeier des Fürſten Bismarck ſeitens
unſerer Stadt ſchlüfſſig zu machen und der Verſammlung
Vorſchläge zu unterbreiten hat Nachdem der Antrag ein
ſtimmig angenommen, werden als Mitglieder dieſer Kom
miſſion gewählt die Stadtv. Frauenheim, Herbers,
Meiſter, Schwengler und Profeſſor Dr. Witte.

Hierauf geheime Sitzung.

Vermiſchte Nachrichten.
(Nachrichten aus Friedrichsruh) zu Folge

iſt eine Aenderung dos Aufenthaltes des Fürſten Bis-
mar nicht beabſichtigt. Der Fürſt befindet ſich bis auf
das alte Gefichtsleiden vollſtändig wohl.

(Bismarckfeier auf dem Niederwald.) Für
die Bewohner des Rheinlandes wird eine großartige Feier
zum Geburtstag des Fürſten Bismarck am Niederwald-
denkmal vorbereitet. Ein Aufruf iſt ſoeben an alle Rhein
bewohner erlaſſen. Wie die Bewohner des Nordens nach
Friedricheruh, ſo ſoll der Weſten zur Germania auf den
RNiederwald pilgern. Nach einem Redeakt am Denkmal
findet großer Feſtkommers und Abends bengaliſche Beleuch
iung des Denkmals und Feuerwerk auf dem Rhein ſtatt.

(Bei einer Keſſelexploſion) wurden in einer
Branntweinbrennerei im Bezirk Botoſchani 14 Menſchen
gtlödtet, 20 ſd wer verwundet.

(Profeſſor Curtius) wird, obwohl das Befinden
andauernd günſtig iſt, auf ärzilichen Rath ſeine kunſt
hiſtoriſchen Vorleſungen au der Berliner Univerſität in
dieſen Semeſter nicht wieder aufnehmen.

(Dreiviertel Millionen Mark für Schnee-
ſchippen und Schneefahren.) Der diekjährige, ſo
überaus ſchneereiche Winter hat der Stadt Berlin, wie
dortige Zeitungen mittheilen, das nette Sümmchen von
780 000 Mark für die Säuberung der Straßen von dem,
den Verkehr hemmenden Schnee gekoſtct Jnsgeſammt ſind
etwa 300 000 Fuhren Schnee aus dem Jnnern der Reichs
hauptſtadt herausgebracht worden, ſo daß viele Vrodloſe
Beſchäftigung und Verdienſt gefunden haben.

(Von einem traurigen Schickſal) iſt einer
der bekannteſten deutſchen Berichterſtatler von St. Louis
(M'ſſouri) Gottlieb Hauk, befallen worden. Kürzlich
f üh fand ihn ein Bäcker halb erfroren am Wege auf der
Tower Grove-Avenue liegen. Er brachte deu Unglücklichen,
bei dem das Bewußtſein geſchwunden war, nach ſeiner,
eine Meile entfernten Wohnung, wo ſich herausſtellte, daß
Hauk beide Füße, beide Arme und beide Ohren erfroren
hatte. Wie die Aerzte erklären, müſſen dem Unglücklichen
ſowohl die Füße wie die Hände amputirt werden, und es
iſt ſehr fraglich, ob er mit dem Leben davon kommen
wird. Hauk iſt Familienvater; ſeit Kurzem betrieb er
nebenbei eine kleine Milchwirthſchaſt, die ſich gut rentirte,
und jüngſt verdiente er durch ein Grundeigenthumsgeſchäft
eine beträch. liche Summe. Aus Freude darüber war er
des Abendt in ſehr gehobener Stimmung und als ſeine
„Owl Car“ über die Zeit ausblieb, machte er ſich, trotz
der ſchneidigen Kälte, um 3 Uhr feüh zu Fuß auf den
Weg nach ſeinem ſechs engliſche Meilen von der O'fice
entfernten Hauſe. Unweit davon wurde er von der Kälte
übermannt. Er wird, falls er leben blebt, auf Lebenkzeit
zum Krüppel werden. Hauk war ſeit einer Reihe von
Jahren am „Anz. d. W.“ und der „Amerika“ als Bericht
erſtatter thätig und eine wohlgelittene Perſönlichkeit. Sein
tragiſches Geſchick ruft dort allgemein das herzlichſte Be
dauern hervor.

(Zum Capitel engliſcher Gewiſſenloſig-
keit auf See) Aus Emden wird der „T. R.“ von
einem Sceunfall Mittheilung gemacht, der im vorigen
Monat vor dem dortigen Seeamt verhandelt wurde und
die vielen Beiſpiele der gemeingefährlichen Gewiſſenloſigkert
der Engländer auf See um ein beſonders lehrreiches ver
mehrt. Der Emdener Heringelogger „Vorwärts“ mit einer
Beſatzung von 15 Mann wurde am 25. September v. J
unweit der Dozgerbank von dem engliſchen Fiſchdampfer
„Spider“ aus Hall bei ſchönem, klarem Wetter und leicht
bewegter See morgens zwiſchen 8 und 9 Uhr an Bacdkbord-
ſeite ſo ſchwer angerannt, daß er ein großes Loch bekam
und innerhalb einer halten Stunde ſank. Die Mann-
ſchaſt des „Vorwärts,“ die ſich zur Zeit des Zuſammen
ſtoßes, vollzählig an Deck befunden hatte, war ſofort beim
Znſammenſtoß an Bord des Engländers übergeklettert und
ſo gerettet worden. Dieſer Unfill iſt deshalb von be
ſonderem Jntereſſe, als durch die übereinſtimmenden Aus
ſagen der Zeugen feſtgeſtellt und auch von der engliſchen
Beſatzung ausdrücklich zugegeben wurde, daß der Ausguck
auf dem „Spider“ zur Zeit des Unalls nicht beſetzt
und dieſer in Folge deſſen ſeiner Verpflichtung, dem „Vor
wärts“ auszuweichen, nicht nachgekommen war. Einer der
von der enzliſchen Behörde als Zeugen vernommenen
Mannſchaften des „Spider“ hatte zugegeben, vom Kapitän
zum Ausguck befohlen zu ſein die Auefährung des Befehls
aber vergeſſen zu haben! Die engliſchen Mannſchaften
hatten auch übereinſtimmend bekundet, daß ein Ausguck
von der Brücke des „Spider“ durch den Schornſtein und
die Ventilatoren völlig unmöglich gemacht ſei!

(Neapel ſehen und erfrieren) ſcheint die
Deviſe des heurxigen Winters zu ſein. Wie aus Neapel
geſchrieben wird liegen Schneeflocken auf den ſa dnen
Palmen, blühenden Memoſen und anderen Pflanzen, welche
ſchen durch frühe Fröſte bedentend gelitten haben. Der
herrliche, vielbe ugene „Blaue Gol;“ ſieht einem Aſchen
ſack ähnlich.“ Grau in Grau iſt heuer die Lieblingsfarbe
Neapels. Als ich vorgeſtern ſeit meinem zehntägigen

Aufenthalt zum erſten Mal den Veſuv erblickte, (bisher
verhüllte er ſich fortwährend in grauen Wolkenſchleiern),
verſicherte man mir, er wäre überhaupt erſt ſeit 6 Wochen
geute wieder ſichtbar. Regen im Wechſel mit eiſigem Wind,
bei 1 Gr. Nachts und 3 Gr. kei Taze, iſt für den
„ſchönſten Golf Europas“ ein ganz erbärmliches Wetter
Ein garſtiger Tramontane ließ uns auf günſtige Witterung
heffen, er brachte Schnee.

(Folgen des Aberglauben s.) Wegen entſetz
licher Behandlung ſeiner Mutter iſt in Okonin Kreis
Graudenz) der Beſitzer Langkau in Unterſuchungshaft ge-
nommen worden. L. hat ſeine Mutter, die jetzt verwilt
wete Frau Blech, längere Zeit in einer Stube gefangen
gehalten. Von den Fenſtern des Zimmers war eins mit
Brettern vernagelt und nur zu Feſttagen und erſt auf
Bitten der Frau B. wurde eine Reinigung des Aufent
haltsorts vorgenommen. Licht iſt ihr niemals verobfolgt
worden. Seit vorigen Sommer wurde ſie ſchon gefangen
gehalten. Jhre Schwiegertochter, Frau L, nannte die
84 jährige GSreiſin nicht anders als „Hexe“! Dem L.
waren einige Stück Vieh gefallen, und nun wurde die alte
Frau beſchuldigt, das Veh mit ihrem Blick behext zu habenſ!
Die Schwiegertochter namentlich ſorgte alsdann dafür, daß
das Vieh dem Blick der „Hex“ entzogen wurde. Auch
als einmal das Buttern mißlang, bezichtigte man die
alte Frau der Hexerei nnd ſchickte einen etwas verwachſenen
Enkel (einen Sohn des L) zu der Großmutter, welcher
ihr zwei Küſſe über Kreuz geben und dadurch den Hexen-
bann löſen ſolltel!! Die bedauern? werthe Frau iſt durch
die grauenhof e Behandlung bei dec hinzutretenden Alters
ſchwäche körpeclich entſetzlich heruntergekommen, und auch
ihr Geiſtes- und Seelenzuſtand hat gelitten. Endlich kam
der Vorfall zur Anzeige und wurde Frau B. nunmehr zu
einem Verwandten nach Tuſch gebracht. Ueber ihr Ver
mözen in Höhe von 15000 M. ſoll ſie früher ſchon
zu Gunſten ihres Sohnes L. verfügt, in letzter Zeit aber
beabſichtigt haben, dieſe Verfügung zu ändern.

Ruſſiſcher Karneval.) Man ſchreibt aus
Petersburg: Wir ſind jetzt bei 20 Grad Kälte in die
Karnevalswoche getreten, die der ſieben Wochen dauernden
„großen Faſtenzeit“ vorausgeht, und während welcher kein
echter Ruſſe ſich mit ernſten Angelegenheiten befaßt, wenn
er es irgendwie vermeiden kann. Die beſſer Geflellten ver
anſtalten Schlittenfahrten nach den großen Reſtaurants auf
den Jnſeln, wo gegeſſen, getrunken und getanzt wird, und wo
es oft recht bunt hergeht in allen ruſſiſchen Familien wird wäh
rend dieſer Woche ein Gaſtinahl nach dem anderen gegeben, die
Theater geben Vorſtellrngen ſowohl Vormittage, wie Abends,
und die armen und ärmſten Reſidenzbewohner ziehen in
Schagaren nach dem Marsfelde, wo allerlei Voiksbeluſtigungen
ſtattfinden. Große hölzerne Gebäude ſind dort aufgeführt
worden, in welchen „hiſtoriſche Drameu,“ Spektakel und
Kriegsſücke zur Aufführung kommen, jede Stunde eine
Vorſiellung; es giebt Schaukeln und Karouſſels allerlei
Art, Rutſchbah nen und Schießhallen und Theehäuſer unter
langen, offenen Zelten wird Gebaclenes und Gefrorenes
in unglaublichen Mengen verkauſt und ein hochverehrtes
Publikum umlagert immer die Tribünen, wo „der
alte Mann“, eine echt ruſſiſche Karnevale figur, Poſlo gefaßt

hat und Witz reißt. Die Polizei und die Gendarmerie
iſt ſehr zahlreich vertreten, findet aber faſt nie Gelegenheit,
einzuſchreiten Alles verläuft in größter Ocdnung, ohne
Geb üll und Geſchrei, ohne die unzlaubliche Rohtet, die
nur zu of in den weit mehr ziviliſirten Ländern zum
Vorſchein kommt wo die unteren Berölkerungsſchichten
bei ähnlichen Gelegenheiten ſich verſammeln. Und
ſo geht es die ganze Woche hindurch, bis die „großen
Faſien“ anbrechen, welche von den Reichen und GSebildeten

Mittwoch. den 27 Februar.
faſt ganz unbeachtet gelaſſen werden, während die armen
und ungebildeten Unterthanen des Zaren keinen weſent
lichen Unterſchied bemerken können, denn ſie faſten ja
mehr oder weniger das ganze Jahr hindurch.

(Vom Winter.) Jn Heſſen ſind in Folge von
Schneeverwehungen neue Verkehreſtörungen im Bahnbetriebe
entſtanden. Die Unwetter der letzten Tage forderten
im Bezirk Dorohoi 15 Menſchenopfer.

Theater und Muſik.
Stadttheater Halle. (Spielplan.) Mittwoch,

27. Februar. Anfang 7 Uhr. Bei kleinen Preiſen.
Don Cerlos, Jnfant von Spanien. Em dramatiſches
Gedicht in 5 Akten ven Friedrich von Schiller.

Stadttbeater Leipzig. (Spielplan.) Neues
Theater. Mittwoch: Die luſtigen Weiber von Windfor.
Anfang 7 Uf5r Altes Theater. Mittwoch: Vorſtellung
zu halben Preiſen. Romeo und Julia. Anfang Uhr.

Todesfälle.
Der Komponiſt JgnazLachner iſt im 78. Lebens

jahre in Hannover geſtorben. Er war ſeit 1831 nach
einander Muſikdirektor und Kapellmeiſter in Stuttgart,
München, Hamburg und von 1851 bis 75 am Stadttheater
in Frankfurt a He., wer uf er in den Ruheſtand trat.
Als Komponiſt veröffentlichte Lachner Leder, Schauſpiel
muſiken, die drei Opern Der Geiſlerhurm“, die „Drei
Regenbrüder“ und „Loreley“, ſowie zahlreiche Werke für
Kammermuſik.

Heer und Marine.
Die zur Reorganiſation der Oberfeuer-

werkerſchule in Berlin nach den bekannten Vorgängen
iu Aukſicht genommenen Maßrezelu, wozu naw entlich di-
Formation der Zözlinge in ompa,nicen gehört, haben
tereits begonnen. Das letzte Wonateavancement giebt dem
Ausdruck, indem das Direktiensmitglied v. Kleiſt zur
Wahrnehmung elner Kompagnieche ſt lle jener Schule kom
mandirt wurde,

Von unſerer Marine. Der Flottenübungeplan
für den Sommer enthält u. A. folgende Beſtimmungen
Jm Wä z halten die einzelnen Schiffe des Mandver
geſchweders Uebungsfahrten ab, im April mankvriren ſie
flottenweiſe, im Mai unternebmen ſie in Divifionhver
bänden größere Fahrten vor in Oſt- und Nordſee Während
der Sou mermonate werden in Kiel wie in Wilhelme-
haven Panzerreſerve-Diviſionen gebildet. Die Kadetten
und SchiffejungenSchulſchiffe werden im März von ihren
Auslandsreiſen zurückerwartet, um im Frühjahr Föhrde
übungen auszuführen und vom Mai bis Juli lleinere
Reiſen nach dem Auelande eder in die deutſchen Oſtee
häfen und Nordſeebäfen zu unternehmen. Die Schiffe der
verſchiedenen Diviſionen werden im Auguſt ſich in Kiel zur
Herbſt-Uebunge flotte vereinigen, um im September nach
dem Kaiſermenöver zwiſchem dem Garde- und 2. Armee
korps eine Flottenparade in den Swinemünder Gewäſſern
vor dem Kaiſer abzuhalten Ende September werden
Manöver in der Kieler Außenförde ſtattfinden und nach
Beendigung derſelben werden die einzelnen Schiffe wieder,
nachdem die Geſchwaderverbäudt aufgelöſt ſind, ihren
Stationehafen anſſuchen, um dort während des Winters
zu weiteren Verfügungen ſich bereit zu halten.

Gerichtsverhandlungen.
Meiningen, 23. Februxr. Das Schwurgericht

verhandelte gegen den Landwirth Walter Maſchen bach
wegen des bei Rauenßein verübten Raubmordes an
dem Botenfuhrmarn Bayer. Nach viertäziger Verhandlung
gaven die Geſchworenen das Verdikt auf Schuldig ab und
der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zum Tode.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Der telegraphiſfche Unfall-Meldedſenſt

iſt von der Reichs Poſt und Telegraphenverwaltung im
letzt.n Jahre bei weiteren 1035 Telegraphenanſtalten ein
geführt worden. Die Zihl der Orte, in welchen der Unfall
Mieldedieuſt im RNeichstelegraphengebiet beſteht, iſt dadurch
von 6677 Ende 1893 auf 76 2 Ende 1894 geſtiegen. Die
Unfallmeldeſtellen ſind ſeitend des Publikums im letzten
Viertel 1894 zur Aufgabe von 4229 Unfallmeldungen be
nutzt worden von dieſen ſind 3209 durch Erkrankungen
von Menſchen, 770 aus Anlaß von Vieherkrankungen, 99
wezen Feuers-, 22 wegen Woſſersgefahr und 129 aus
ſonſtigen Knläſſen nöthig geworden. Es haben ſonach täzg
lich im Durchſchnitt 46 Unfellmeldungen telegraphiſche Be
förde ung erhalten.

8 e e 2.
Kirche, Schule und Miſſion.

Der preußiſche Unterrichtsminiſter hat entſchieden, daß
BVeſchlüſſ, in welchen Schulverbände oder ih e Vertretungen

Auſfwendungen für ihre Volksſchulen und
deren Lehrer von Bedingungen oder Vorbe
halten abhängig machten, grundſätzlich von Schulauſſichté
wegen nicht geneymigt werden dürſen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Oſtafrika, Der frühe'e Führer der ge-

ſcheiterten „Fie land Expedition“, Wilhelm, iſt nach
Lamn zu ückgekehrt und hat erklärt, di Bewegungen der
Somaliftämme lkildeten einen Theil einer weitver
zweigten muſelmänniſchen Verſchwöruug,
die all Emopäer in Deut'ch- Oſtafrika ausrotten wolle.
5900 Somoli's überſchritten den Tanofluß bei Korokoro
und fänden im Gebiet der britiſchen Oftafrikageſellſchaft
bereit füc den Einfall in DeutſchOſtafrika Man braucht
dieſe Nachricht nicht eben tragiſch zu nehmen. Etwas
Wahres mag jn daran ſein, aber dann kommen zuerſt die
Enzländer ins Gefecht für Deutſch-Oſlafrika beſteht vor
den Somali's keine Gefahr.

Wetterbericht des Kreiéblatts.
(Bericht eue Megdeknrg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Februar
Wärmer, wolkig mit Zouueunſchein, windig

Gottesdienſtanzeigen.
Stadtkiürche. Denwverſtag Abend 7 Uhr Gottesdienß,

Diaconus Schollmeyer.

Für den redartionelen Theil verontwortlich:
G A Leibdbholdt in Werſebnra.

v r ph k. e rAus dem Geſchäftsverkehr,

Aufforderung Betet u
neue Markenſchutz r ſetz in Kraft getreten
iſt, fordern wir elle Diejenigen auf, die unſere
ächte Ooerin 's Seife mit der Eule

verlangt haden, und deren von gewiſſenloſen
Verkänfern eine werthloſe Nachahmung au'

gehängt wurde, uns die Namen ſoicher Quellen
zu nennen, damit wir mit aller Schärfe gegen
dieſe Elemente vorgehen können. Doerin

Cie. Frankfurt a M. (4]
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m Schon nächste I oche Ziehungim WertheII. Grosse Lotterie 27000 Gewinne en Von
Ziehung am 7., 8. und 9. März 1895.

S zu M einingen.
Jm Aiamen des Königs!

Jn der Privatklageſache
der Frau Kaufmann Gehre geb.
Blankenhagen in Merſeburg, Privat
klägerin, gegen den Reſtaura: eur Hermann
Theile in Merſebura, Angeklagten, wegen
Beleidigung hat das Königliche Schöffen
gericrt zu Merſeburg in der Sitzung vom
31. Januar 1895, an welcher Theil ge
nommen haben

Gerichte Aſſeſſor Hamann,
als Vorſitzender,

2) Procurator Klingelſte'n,
3) Fabrik ant Klingner,

als Schöffen,
4) Aſſiſtent Arndt,

als Gerichtsſchreiker,

ſür Relt erkannt:
daß der Angek azte der öffentlichen Be
leidigung der Frau Kau'mann Marie
Gehre hier ſchu di und deshalb unter
Verurtheilung in die Koſten mit fünfzig
Mark Geldſtrafe, im Nichtbeitreibunge
falle zehn Tagen Gefängniß zu beſtrafen,
der Be'eidigten auh die Befugniß zuzu-
ſpiechen die Urtheilsformel innerhalb

g auf Koſten

Hamann. Arndt.
Holzverkäufe.
Es ſollen

Donnerſtag, den 28 Febr. er.,
a) Vormittags 9 Uhr

im „Hoſpitalgarten“ bei Merſeburg
vom Einſchlag im Hohndorfer Wehricht

7 Eichen mit 6 tm, 10 Rüſtern m. 2 ſm,
7 Eſchen mit'4 fm,

b) Nachmittags 2 Uhr
auf der Rabeninſel

aus dem Einſchlag 1894:
2 Eichen mit 8 tm, 3 Erlen mit 2 tm,
1 Pappel mit 2 fm, 1 Rüſter mit 1 fw,

aus dem Einſchlag 1895:
6 rm harte Kloben und Knüppel,

52 rin Zopf- und Unterhol,reiſig
an die Merſtbietenden verkauft werden.

Schkeuditz d. 24. Febr. 1895.
Königl. Oberförſterei.

rnHolz Auction.
Donnerſtag, den 28. Febr. er.,

Vormittags 10 Uhr
ſollen im Alt-Scherbitzer Ritterguts
forße folgende Nütz- und Brennhöl,er
gegen gleich bagre Bezahlung öffentlich
meiſtbietend an Ort und Stelle verkauſt
werden

1 Räüſter mit 0,87 Feſtmtr.,
70 Erlen
6 Eſchen 1,49

38 Pappeln 46.31
86 Raummeter eſchene, rüſterne

ellerne u. pappelne Scheite,
11 Raummeter deszl. Knüppel,

60 Abranm,Bedin zun zen werden im Termine be-
kannt gemacht. Sammelplatz im Ho'z

ſchlage.
Zwängsverſteigerüng.
Mittwoch d. 27. Febr. er.,

Vorm. 10 Uhr
verſteigere ich im „Caſtno“ bier:

ca. 630 tr. Jnkletts, Kleider
ſtoff, Wollmouſſeline u Kattune,
22 Jacketanzüge, 1 Nähmaſchine
und eine größere Partie zum
Theil neue Möbel c.

Merſeburg, den 25 Febr. 1895.
TWauchni(z, Gerichtsvollzieher.

Anber-Cichorien ist der beste.

a Ckaüt.
Reſtaurant oder Gaſthof in

Merſeburg v. zahlungstähi Reflectanten
zu pachten geſucht. Gefl Offert. unter
Angabe des Pawipreiſes, ſowie Bierumatz

Von der Provinzial Jrren-
Altſcherbitz b.i Schkeuditz

werden

1500 Centner
Speiſekartoffeln
Br Ankauf geſucht. Gefl. Offerten
erbeten an die Dircetion.
Ein mit guten Zeugniſſ'n ver ehener

Pferdeknecht
wird per 1. April er. geſucht bei

11 Looseo für 10 Mark sind zu

e

50. OOO Mark. L oose à I Mark
Zu haben in allen Lotterie-5 r 95 fär die Kinderheilstätte aLoose à l Marke en veneten ren ger (eiwaltung u lofterig a Stnengen in Meiningen e en eigen

Gothaer Lebens Verſicherungs-Bank.
Aelteſte und größte deutſche Lebensverſi terungsanſtalt,

Verſicherungsbeſtand am 1. December 1894: 671 Millionen Mark.
Aus gezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1829: 267 Millionen Mark.

Vertreter in Merſeburg P. Voigt, Halleſche Str. 101.

Kaiser Wilhelms- Halle.
Dounerſtag, den 28. Februar 1895, Abends 8 Uhr:

Großes humoriſtiſches Geſangs- Concert
der kbelieb'en

heipziger Quartett- u. Coupletsänger
Herren Klein, Jentsch, Prugel, Seidl, Gebr. Schmidt u.

Welty Gerston (Dawmendarſteller).
P. P.

Auf allgemeinen Wunſch habe ich mich bemüht und iſt es mir gelungen, die
obige Geſellſchaft auf einen Abend zu gen innen kann daher den geehrten Be-
ſuchern einen geaußreichen Abend rerſprechen und bitte mein Unternehmen gütigſt

unterſtützen zu wollen. Ergebenſt J. Fessteli.
Preiſe der Plätze:

Reſervirler Platz 70 Pf., Saalplatz 590 Pf. an der Kaſſe 80 und 60 Pf.,
Gallerie 30 Pf.

Mache meine geehiten Kunden aufmerkſam, daß ich auch dieſes Jahr mit

Conſirmanden Anzügen
verſeh n bin, ſowie mit

q Kleider-Stoffen in großer Auswahl.
Copfirmanden- Jacketts zu jedem Preiſe.

Fran Emilie Werther,
Dürrenberg. S

en
Lager Geraeru Greizer Kleiclerstoffe.

S L on irenateonempfehle Neuhe ſten in ſchwarzen und farbigen Kleiderſtoffen in ganz
neuen Bindungen und aparten Muſtern in größter Auswahl.

Conſectionsstoſfe zu Kragen und Jaquelts -Daterrocrk-
Stoffe u. ſ. w. zu bekannt billigen Preiſen.

Beriha Naumann, M arienſtr.
Geſchäfts Empfehlung.

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die eng bene
Anjeige, daß ich mit heutigem Tage Ober-Breiteſtraße 16 eine

Böttcher-Werkſtatt
errichtet hate und ſtets bemüht ſein werde meine werthen Kanden durch gut
gearbeitete Waaren bei billigſter Preieberechnung reell zu dedienen, Zimmer
arbeiten werden von mer noch gern auszeführt und Aufträge auch in meiner
Wohnurg, Ober-Breiteſtr. A angenommen.

Hochachtunzevoll F. P.

werden Sie von unserem imit Sprechenden Papageäs sein,
den wir Ihnen nebst genauer Anleitung gegen Voreinsendung von

Ankunft wirdBmur drei Mark sofort zuschicken. Tadellose
garantirt

noch G Co, Neubrandenburg.

Freudig überrascht und entzüchkt

Hochtragende Kühe,
S Ktühe mit Kälbern,
e Färſen und Zuchtbullen

ſtehen Sonnabend, den 2. März zum Verkauf.

F.
Anker-Cichorien ist der beste. Eine Kinderfrau oder älteres

F. Kindermädchen und ein Mädchen fürBoden r r die Küche wird zum 1. April nach e
erſter Gehücife geſucht. iliEehait 1200 Mark, außerdem Reben wärts zu einer Beamenfamilie geſucht.

verdienſte. Nur Gehülfen, die in einer Zu erfrazen Karl raße 16.
KreieKaſſe bereits mit Erfolg gearbeitet Rine Wohnung,
haben, wollen ſich melden. beſtehend in 2 Stuben, 3 Kammern, Küche,

Querfurt, den 25. Febr. 1895. ve ſaließb. Corridor und ſonſtigem Zu-
Haselfch, Rechnungsrath. behör iſt baldigſt oder 1. April zu bezichen

Suche zum 1. April gut empf. f. ineres

Anker-Cichorien ist der beste.

Emſer Kränchen und
Victoriaquelle,

Emſ. u. Sodener Paſtillen,
Salmiakpaſtillen und

Cachon
in der Drogen- u. Farbenhandlung

von

s Fehert,Burgstr. I6.
Cermaniscke Fischhandlung

Schellfiſch Pfd. v.20 Pf. an,
h Co beljau, Schollen,

Zander, Karpfen,
grüne Heringe

Sämmtliche Räucherwaaren,
Bratheringe, Sardinen,

Fiſcheonſerven und Südfrüchte
empfi hlt R. Kräkiener.
Bückliuge à Kiſte 1,40 Mk.

riſchen Schellſiſch, junge fette
Enlen, Perlhühner, Capaunen,

Hähnchen, Haſelhühner empfiehlt

W. L. D'mmermann
Miklwoch auf dem Wochenmarkte
ff. Schellſiſch, Cabeljau à Pfd.30Pf.

ff. grüne Heringe, 2 Pfd 25 f.
ff Fiſchearbon de, gebraten, größte
Del'cateſſe; Bück inge, ff. Ki ler geräuch.

Aale; Schellfiſche und Lachsheringe
Adolf Sehmieder aus Halle a/S.

Stand am Hauſe es Hrn. Bergmann.
NB. Bücklinge ä Kiſte 155 Pf,

ff. Pomm. Bratheringe
à große Doſe 275 Pf.

außer Markttags auch bei Herrrn

Th. Vunke am Markt.

Billig Billig
offerire

v. Houtens Cacao Pſd.-Doſe2,80,
Hädkes Cacao Pſd.-Doſe 2,60,
Cacao, eptra, (oſe à Pſd. 2,40,
Familien-Càcao, (oſe 2,00,
Conſum-Cacao, 1,55,

bei 5 Pfd. à Pfd. noch 5 Pfg. bill g.

Markt 5. Paul Jäther.
Anerkannt beſtes

An
ſür Rähmaſchinen und Fahrräder

aus der Knochenölfabrik von
II. Möbius &Sohn, Hannover,
iſt hier zu haben bei: Otto Erd-
ma nn, Stufenraße 4.

V SGanſefedern!
garantirt rein, veu, ſtaubf ei, ſchneeweiß,

daunerreich, ff. geſchliſſen à Mk. 2.30

de unzeſchliſſ n 1.50
Oauneu, blendend weiß „41.00
Kiele mit oder ohne Fahnen -.80
je pr. Pfd. freo. En ballage u. zollfrei geg.
Einzahlung od. Nachn. Muſter gratis.
Umtauſch geſtattet. Tauſende An-
erkennungen zu Lienſien

Liefere aud fertige UNeberbette mit
CbiffonUeberzuz billigſt
Heinr. Schapira, Buczacz,

Nr. 741, Oeßecr.-Galizien.
Anker-bichorien ist der beste

Geldschränksoe.
J. C. Petzold, Magdeburg
empfiehlt ſeine Fabrikate in unüber-
troffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig

Preisliſten gratis und fronco.

We Verheirathuig meines jetzigen,
ſuche zum 1. April ein reinliches,

fliziges Mädchen welches ſelbſt
ſtändig bürgerlich kochen kann und die
häus lichen Arbeiten mit verrichtet

Guſt Schönberger jun.
Eine ängliche goldene M eedaillon-

nadel iſt am 23. d. Mte. auf dem Wege
von der Oberaltenburg nach der Reſſource
v. rloren worden. Gegen Belohnung
abzuz ben bei Frau v. W'erthern,
Oberaltenburg 25.

Ein gold. NRin z
gefunden. Adzuholen

Lindenſtraße 2, II.
Altenburger Schu'platz 2,

5 teue ändStubenmädchen, am neuen Ständehauſe
das im Zimmerreinigen, Slätten, Weig-öBlät Ein freundl. möbl Zimmer
und Maſchinennähen geübt iſt und auch D' wird zu miethen geſucht, wenn mög
einfache Schneiderei verſteht. lich mit Penſion Off. unter D. an die

Frau Julius RIlamnckKe. Kreisblatt-Expedit'on.

Ein gelbſcheck Jagdhund
(Hündin) zugelaufen. Geg.
Erſt ettar der Unkoſten abzu

Cröllwitz Nr. 6holen

Dem geehrten Publikum von Merſe
burg und Umgegend bringe ich we'ne

Hettfedern-
Reinigungs Anſtalt

J r r vtu Wäſcherolle
zur gefälligen Benutzung.N. Cürtner, Poſtſtr. 83.

De von Herrn Sieler innegehabte
Frachtfuhrgeſchäft

nach Leipzig wird ünterzeichneter in
gleich r Weiſe fortbetreiben. Den geehrten
Geſcwäftéinhabern u. Einwohnern We ſe-
burgs empfiehlt ſich zu? prompten Be
ſorgung aller Güter und Frachtſtücke.

Hochachtungevoll
GostavHändler, Neumarkt 53
Anker-Cichorien ist der beste
Zimmerleute n. Tischler
können den Treppenbau grüadlich u. leicht

erlernen aus

F. Beyer s Handbuch
zur vollſtändigen Erlernung

der Treppenbaukunſt.
Zu beziehen durch die Baugewerb-

liche Buchhdlg. in Meiningen.
Preis eine Hark.

kauft PoſtſekretärAtebrlefmarken zen bin

Kaſſe zur Unteſtützung der Hinter
bliebenen verſtorbener Beamten im

Kreiſe Merſeburg.
Die Rechnung für 1834 liegt

bei dem mitunterzeichneten Kaſſirer des
Vereins, Lendes Seeretariats Aſſiſtent
Schütze hier, zur Einſicht der Mit-
glieder aus,

Merſeburg, den 25. Febr. 1895.

Der Vorſtand.
Foertſch. Ruprecht. Schütze.

Ortskrankenkaſſe
der Zimmerer.

Generalverſammlung
Sonnabend, den 2. März,

Abends S Uhr
in Mehler's Reſtauration.

Tagesordnung: Rechenſchafte-
bericht vom Jahre 1824. 2) Verſchiedenes.

Der Vorſtand.Generalverſammlung
der Ortskranßen- und Sterbekaſſe

der Tabakarbeiter
Donnerſtag, den 28. Febr. er.,

Abends S Uhr
in der „Reichskrone“.

Tagesordnung:
1) R nos Abſch'uß für das Jahr

1894.
2) Verſch'edenes.

S Die Herren Fabrikanten werden
hierzu eingeladen. Das Erſcheinen aller
Mitglieder iſt nothwendig.

Der Vorſkand.
„Vogelſchützen-

Geſellſchaft.
General-Versammlung

am Mittwoch, den 27. Febr., Abends
8 Uhr im „Herzog Chriſtian.“

Der Vorſtand.
Gasthof, Alte Post“

Mittwoch:

W. Träger.
Bei anhbaltendem Froſt täglich

Schlittſchuhfahrt
auf dem gokthardtsteiche.

r

Für die mir beim Tode und
Begräbnisse meiner lieben Frau

Henriette Woytalla
bekundete allseitige Theilnahme,
insbesondere seitens der Firma
I. Groke, sowie die trösten-
den Grabesworte des Herrn
Pfarrers, sage hierdurch herz-
M liechsten Dank

Josef W'oytalla.
C. Pohle, Reuſchau.

M.Brrautwertlich für den Rellgwe- und Anztig theil P. Leid hoz d in Werſehurg. Schutüprefſeudruck und Serlag von J Leidholdt Werſeburg, Altenburger Schulplatz 5
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